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Mittwoch, 1« . Juli 1880 .
«

Air Rückrriorrbung Helgolands und ihre
Bedeutung Mr Deutschland .

Von Reinhold Werner , Contreadmiral a . D .
Als am 17 . Juni der „Reichsanzeiger " den Abschluß der

deutsch - englischen Kolonialverhandlungen veröffentlichte und sich
daraus ergab , daß die Insel Helgoland von uns nur gegen ganz
bedeutende Gebietsabtretungen in Osiafrika und Ueberlassung
des Protektorats über Sansibar an England eingctauscht sei,da gab sich nicht nur bei viele» Kolonialschwärmern , sondern
auch bei einer großen Zahl anderer Landbewohner eine herbe
Enttäuschung kund . Sie betrachteten das Nachgeben Deutsch¬
lands und die Opferung von Witu und Somaliland als eine
bedauernswerthe Schwäche unserer Regierung , und wenn der
Tausch seitens der Presse auch als „eine freudige Ueberraschung "
bezeichnet wurde , so scheint das Errungene doch keineswegs als
gleichwerthig angesehen zu werden .

Allerdings ist es erklärlich , daß bei einer oberflächlichen Ver¬
gleichung zwischen der Hingabe von Tausenden Quadratmeilen
viel versprechenden Kolonialbesitzes gegen eine völlig unfruchtbare
Felfeninsel von nicht mehr als einem halben Quadratkilometer
Flächeninhalt selbst bei denjenigen bedauernde Gefühle erweckt
sind , deren nationales Bewußtsein es seit lange schmerzlich
empfand , daß ein zwar in vorhistorischer Zeit durch Meeres -
fluthen von der deutschen Küste abgerissenes , aber trotzdem von
jeher deutsch gewesenes und ausschließlich von Deutschen bewohntes
Stück Erde sich unter der Herrschaft eines fremden Landes befand ,dem es widerrechtlich 1814 vom Könige von Dänemark abge¬treten wurde .

Aber wie so oft im Leben täuscht auch hier der Schein und
der Besitz von Helgoland wiegt für Deutschland nicht nur jene
Kolonialländer vollständig auf , sondern ist ganz bedeutend mehr
wcrth, *wenngleich diese Behauptung der großen Mehrheit unseres
Volkes , welche von der Insel nicht viel mehr weiß , als daß sich
auf ihr ein Seebad befindet , etwas auffällig erscheinen mag .Der deutsch- englische Vertrag ist eine diplomatische Thal ersten
Ranges , welche für Deutschland eine Tragweite besitzt, von der
sich bis jetzt nur wenige eine Aare Vorstellung gemacht haben ,und die darin gipfelt , daß die winzige öde Felseninsel nicht nurdem Vaterlande im Laufe der Zeit indirekt Hunderte von Millionen
einbringen bezw. ersparen , sondern sich auch als ein ganz wesent¬liches Moment für die Aufrechthaltung des Friedens mit unfernwestlichen Nachbarn Herausstellen wird , deren chauvinistische Ge¬lüste durch das glücklicherweise bislang völlig geheimgehalteneAbkommen einen schweren Schlag erhalten haben .

Auch diese Behauptungen wird mancher Leser als gewagt an »
sehen , trotzdem stützen sie sich auf nüchterne Thatsachen und die
nachfolgenden Darlegungen werden die Zweifel daran zerstreuen .Wir wollen zunächst den militärischen Werth der Insel für
Deutschland in Betracht ziehen .

Sie ist der Schlüssel nicht allein zu nnsern beiden deutschen
Hauptströmen und wichtigsten Seehandelsstraßen , Elbe und Weser ,sondern auch die Schutzwehr und der Brückenkopf für Jade , Ems
und Eider » mithin für unsere gesammte deutsche Nordseeküste » und
sichert uns die Herrschaft über deren Zugänge .

Ihr Besitz macht eine Blockade so schwierig , daß sie in Zu¬kunft so ziemlich zu den Unmöglichkeiten rechnen wird , und setzt« ns dadurch in den Stand , unsere Flotte nicht in der Weise
vergrößern zu müssen , wie dies trotz aller Bedenken nöthig seinwürde , wenn wir in einem Kriege mit Frankreich oder einer
französisch -russischen Koalition gezwungen würden , deren Flottenaus unserer Nordsee zurückzuschlagen . Frankreichs Seemacht ist
der unfern dreifach überlegen , und wenn letztere auch ausreicht ,unsere Kriegshäfen und die eigentliche Küste völlig zu sichern,so würden wir eine Blockade und Unterbindung unseres See¬
handels nicht hindern können , so lange Helgoland nicht in un -
serm Besitze ist. Um eine solche drohende Schädigung abzu¬
wehren , müßten wir angriffsweise Vorgehen können und wären
trotz aller entgegenstehenden Bedenken und der schweren Ausgabenfür die Armee nicht darum gekommen » unsere Flotte um 10 bis15 schwere Schlachtschiffe zu vermehren . Bedenkt man , daß nurdie einmalige Anfchaffnng eines solchen modernen Schiffes 10bis 12 Millionen beansprucht und dann noch die entsprechendejährliche Vergrößerung des Flottenbudgets dazu tritt , so wird
sich ein jeder leicht berechnen können , welche gewaltig ? Summendem Lande erspart werden , wenn eine solche Vermehrung der
Schlachtschiffe nicht stattzufinden braucht .

Daß aber , wie oben bemerkt , eine Blockade so gut wie unmög - Isich wird , wenn Helgoland deutsch ist . hat darin seine Begrün - I
düng , daß die dazu verwendeten Schiffe von Zeit zu Zeit ihre
Kohlen ergänzen , dazu aber einen gegen Seegang geschütztenAnkerplatz haben müssen . Einen solchen gibt es aber an unsererganzen Nordseeküste nur einen , der sich bei verhältnißmäßig gutemWetter dazu eignet , und zwar südöstlich von Helgoland unter dem
Schutze der Insel .

Irgend wo anders im offenen Meere Kohlen zu ergänzen , und
zwar bei den Tausenden von Tonnen des jetzt für die schweren
Schlachtschiffe nöthigen Feuerungsmaterials , würde einmal nurunter den allergünstigstcn Witterungsverhältnifsen möglich sein ,die sehr selten eintreten und unberechenbar sind und dann auchäußerst langsam von statten gehen , da schon bei ganz geringemSeegang » der in der offenen Nordsee nie aufhört , die Kohlen -
ichiffe nicht an die Kriegsschiffe anlegen können » ohne sich der
Gefahr auszusetzen , alles gegenseitig zu zerbrechen . Der Trans¬port würde nur mit Booten stattsinden können , und kein Admi¬ral darf deshalb auf eine solche unvollkommene Ergänzung derKohlen , die außerdem jeden Augenblick durch einen Wetterum¬schlag gänzlich in Frage gestellt werden kann , rechnen , wenn erkeine Schiffe schlagfertig halten will .

Im Jahre 1870 benutzte die französische , aus zwölf Schiffen ,darunter acht Panzern , bestehende Flotte den erwähnten Punktbei Helgoland zum Auffüllen von Kohlen und ermöglichte es
dadurch , daß sie ununterbrochen monatelang vor Elbe , Weserund Jade statiouiren konnte , da wir zu schwach waren , um siezu vertreiben oder zu stören .

Das ändert sich aber sofort , wenn Helgoland deutsch wird -
Jener Ankerplatz kann von dem hohen Ufer der Insel so wirk¬sam unter Feuer gehalten werden , daß eine Annäherung auch der
schwersten PanzeAchiffe wegen der ihnen drohenden Senk -
schüffe aus den gewaltigen modernen Geschützen ganz un -
«löglich wird , während anderseits unsere eigenen Schiffe und

Torpedoboote sie auch außerhalb Schußweite der Insel um¬
schwärmen und sie zu keiner, wenn auch noch so geringen Kohlen¬
ergänzung kommen lassen würden . Ein neueres Schlachtschiffkann mit voller Fahrt 8 —10 Tage Kohlen fassen . Nehmen wir
auch 12 an, , so würde eine französische Flotte , die unsere Küsten »wenn auch auf weitere Entfernung , blockiren wollte , mindestensdie doppelte Anzahl von Schiffen haben müssen , als wir ihr selbst
entgegenstellen können , um bei einem Angriffe unsererseits des
Siegs sicher zu sein . Man muß nämlich , was den meisten Land¬
bewohnern ebenfalls unbekannt sein dürfte , bei längerem Jnlee -
sein einer Flotte immer rechnen , daß 20 Prozent der Schiffe stets
etwas mit ihren Maschinen ! zu thun haben und nicht völlig schlag¬
fertig sind, während wir direkt aus den Häfen kommen und in
Ordnung sind.

Für die Reise von Cherburg oder Brest bis in die Nähe unsererKüsten gehen mindestens 2V? Tage und ebenso viel für die Rück¬
reise an Feuerungsmaterial ab . Es blieben als » im günstigenFalle den Schiffen noch 7 Tage Kohlen für den Aufenthalt in
der Nordsee , denn dafür würden unsere Torpcdogcschwader schon
sorgen , daß die Feinde beständig auf dem Quivive gehalten und
gezwungen würden , stets mit vollem Dampf zu gehen .Um die Blockade aufrecht zu erhalten , müßte also die Flotte
mindestens nach 7 Tagen nach Frankreich zurückkehren und durcheine gleich starke abgelöst werden . Wie lange würden aber die
Herren Franzosen das wohl aushalten , allein 30 bis 40 Panzer¬
schiffe gegen uns auszusenden , ohne irgendwelche Aussicht auf
Gloire und mit der beständigen Besorgniß , jede Nacht einen An¬
griff unserer Torpedoboote zu gewärtigen !

Nein , mit einer Blockade der Nordsee und noch viel mehr mit
der Aussicht , dort eine Landung auszuführen , ist es fortan vorbei -
sobald Helgoland deutsch wird . Unsere Marine reicht aus , umbeides unmöglich zu machen , und da in der Ostsee die Chancennicht günstiger liegen , weil der Feind ohne wirksame Blockadeder Nordsee unsere Jadeflotte im Rücken hat , wir ihm alle rück¬
wärtigen Verbindungen abschneiden und nach Fertigstellung desNord -Ostseekanals innerhalb 24 Stunden unsere gesammte Flotte
entgegenstellen können , so brauchen wir die französische Flottetrotz ihrer numerischen Ueberlegenheit jetzt wenig zu fürchten . Siewird in einem Kriege gegen uns von so geringem Nutzen sein ,daß der deutsch-englische Vertrag gerade in Paris schwer em¬
pfunden werden und dort die Hoffnungen auf einen siegreichenKrieg sehr herabstimmen wird , da ein so wesentlicher Faktor , wiedie Mitwirkung der mächtigen Flotte , so ziemlich auf Null re-
duzirt wird , abgesehen davon , daß der Vertrag keinen Zweifelan unserm engeren Freundschaftsbündniß mit England läßt .Natürlich muß Helgoland unserseits befestigt und mit schweren ,weittragenden Geschützen bewaffnet werden , um es für jeden Feinduneinnehmbar zu machen . Ebenso wird es nöthig werden - , dorteine Station für eine Torpedobvotflvttille zu schaffen . Das unter¬liegt jedoch geringen Schwierigkeiten ; an der Ostseite der Inselist die erforderliche Tiefe und ein solcher Hafen wird sich verhält¬nißmäßig leicht Herstellen lassen . Auch die Besorgniß mancher
Kleinmüthigen , daß die Insel abspüle und in einem halben Jahr¬hundert ganz verschwunden sein werde , ist vollständig ungerecht¬fertigt . Unsere Wafferbautechnik ist so weit vorgeschritten , daßdie Insel gegen Wogenprall gesichert werden kann .So lange Helgoland noch in fremdem Besitz war , bot es einerfeindlichen blockirenden Flotte , und so auch 1870 der französischen ,auch noch einen sehr wesentlichen nautischen Vortheil , der nun¬mehr gleichfalls fortfallen wird - Die Helgoländer Bucht ist fürSchiffe wegen der vielfältig wechselnden und heftigen Strö¬mungen , der flachen deutschen , nur auf kurze Entfernung sicht¬baren Küste und der vorliegenden Sandbänke , deren tückischeSaugkraft ein darauf festgerathcnes Schiff fast nie wieder los¬läßt , ein gefährliches und namentlich von Fremden gefürchtetesFahrwasser .

Durch Feuerthürme , Feuerschiffe und andere Seezeichen hat manes möglichst zu sichern gesucht. Im Kriege 1870 wurden unserseitsalle diese Zeichen entfernt und die Feuer gelöscht , aber auf demenglischen Helgoland blieb das fünf deutsche Meilen sichtbareLeuchtfeuer brennen . Dadurch wurden die Franzosen in denStand gesetzt, auch in dunkeln und stürmischen Nächten , andenen die Nordsee so reich ist, stets den genauen Ort ihrer Schiffebestimmen zu können, während sie ohne das Feuer bei der Unbe¬rechenbarkeit der Strömungen jeden Abend hätten dir hohe Seeaufsuchen müssen , um jene nicht zu gefährden , wodurch ihreBlockade schon damals bedeutend erschwert worden wäre .Dürfte aus dem Vorstehenden sich auch für den Laien klar er¬geben , von wie ungemein hoher Bedeutung der Besitz von Helgo¬land in militärischer Beziehung für Deutschland sein wird . sokommt außerdem noch ein kaum weniger wichtiger Gesichtspunkt ,der volkswirthschaftliche , in Betracht .
Trotz aller vorzüglichen Seezeichen bleibt die Ansegelung vonElbe und Weser immer eine schwierige Sache . Auf den vorlie¬genden gefährlichen Sandbänken strandet bei den häufigen West¬stürmen eine ganze Zahl Schiffe , die, einmal in die HelgoländerBucht gerathen , von der gewaltigen Fluthströmnng erfaßt undgegen die Küste getrieben werden , ohne sich wieder aus der Buchthinausarbeiten zu können. Durch diese Strandungen gehenunserm Nationalvermögen jährlich viele Hunderttausende ver¬loren , weil die Schiffe keinen Zufluchtshafen haben , der ihnenbei herannahendem Unwetter Schutz gewährt und in den sie sichretten können, bevor Sturm und See sie in die gefährliche Buchttreiben . Nach Eröffnung des Nord -Ostseckanals wird sich aberder Schifffahrtsverkehr von und nach der Elbe mindestens ver¬dreifachen und jene jährlichen Verluste zu Millionen anwachsenlassen, wenn nicht ein solcher Zufluchtshafen geschaffen wird .Dafür ist aber Helgoland der gegebene , am besten gelegeneund auch der einzig mögliche Punkt an unserer ganzen Nordsee¬küste . So lange England Besitzer der Insel war , konnte natürlichan eine solche Anlage nicht gedacht werden , und ihm selbst einensolchen Bau zuzumuthen , wäre wohl mehr als naiv gewesen , dader Nutzen doch seinem Handelsrivalen Deutschland mit Löwen -antheil zu gute gekommen wäre . Nun jedoch wird es Pflichtdes Deutschen Reiches sein , diesen Bau so bald wie möglich inAngriff zu nehmen . Die darauf verwandten Summen werde «sich mit der Zeit zehn- und hundertfach verzinsen .Unser Nationalwohlstand wird aus einem solchen Hafen einenganz außerordentlichen Gewinn ziehen, nicht allein , weil dadurcheiner Menge von Schiffsverlusten vorgebeugt wird , sondern auchdurch den nachfolgenden Aufschwung der Hochseefischerei.

Einst war die letztere die Quelle des Reichthums und derMacht der alten Hansa , und der Wegzug des Herings aus derOstsee gab ihr den Todesstoß . Wenngleich damals , als ganzDeutschland noch katholisch war , der Verbrauch des Herings alsFastenspeise sich viel höher stellte, als jetzt, führen wir augen¬blicklich doch noch Hunderttausende von Tonnen ein , welche vonEngländern und Norwegern gefangen werden.Der Hering bildet jed»ch nur einen kleinen Theil der uner¬schöpflichen Fülle von Nahrungsschätzen , welche die Nordsee inihrem Schoße birgt , und daß Deutschland sich bis jetzt an ihrerHebung so wenig betheiligt hat , ist eine schwere Bersäurnniß .England zählt 10000 Hochseesischereifahrzeuge mit über 40000Mann Besatzung , die jahraus jahrein dir Nordsee befischen,den Fischzügen folgen und so nahe an unsere Küsten komme » ,daß die Marine sie fortjagen muß - Frankreich beschäftigt 10000Fischer in den isländischen Gewässern , ebensoviel auf den Neu¬fundlandsbänken und ungezählte Tausende in der Nordsee ;ebenso Holland , Belgien , Norwegen und Schweden , währendunsere ganze Fischcrflotte kaum hundert Hochscefahrzeuge zählt .Im letzten Jahrzehnt ist ja sichtlich eine Wandlung zum Bes¬seren zu bemerken, aber der Mangel an Zufluchtshäfen ist einbedeutender Hemmschuh des Fortschrittes nach dieser Richtung .Jetzt wird ein solcher in Norderney gebaut , noch einige anderefind in Aussicht genommen , aber keiner wird so zweckmäßig lie¬gen und so nutzbringend für diesen Zweig der Bolkswirthschaftsich erweisen , wie Helgoland , und es ist kaum zweifelhaft , daßdann unsere Hochseefischerei einen bedeutenden Aufschwung nehmenwird . Ein solcher wird aber ein höchst wichtiger Beitrag zurLösung der sozialen Frage sein, indem er nicht nur Tausendenvon Menschen einen lohnenden Erwerb sichert , sondern auch eingutes und wohlschmeckendes Volksnahrungsmittel verbilligt .Durch das Vorstehende glaube ich dargethan zu haben , welchevon den meisten Landbewohnern nicht geahnte Wichtigkeit Helgo¬land für Deutschland haben wird und wie weise es von unsermjungen Kaiser gehandelt ist, gegen eine so werthvolle Insel Län¬derstrecken in Afrika » mögen sie auch noch so groß sein , zu tau¬schen, die in ferner Zukunft einmal einträglich werden mögen ,die aber zuvor noch einer langwierigen und beschwerlichen Kultur¬arbeit harren und dieselbe jedenfalls in später Zeit bezahlenwerden , wenn auch nicht annähernd in der Weise , wie der Er¬werb von Helgoland .
Auf friedlichem Wege ist Kaiser Wilhelm kl. Mehrer desReiches geworden . Er hat Germania 's letztes verlorenes Kindder Mutter wieder zugeführt ; unserem verletzten Nationalgefühl ,ein Stück echt deutscher Erde , den Schlüssel zu unfern großenStrömen , in fremder Hand zu wissen, ist der scharfe Stachelgenommen , und DeutschlLnds materielles Wohl wird unendlichviel dadurch gewinnen .

Der geschlosseneVertrag , den wir der klugen und weitschauen¬den Politik des Kaisers und seiner Regierung danken , welche einso freundschaftliches Vcrhältniß mit England anbahnte , daß dasAbkommen überhaupt möglich wurde , ist eine große That , welchefür unser Gesammtvaterland die segensreichsten Folgen «ach sich! ziehen und ein neues Ruhmesblatt in der Geschichte der Regie -> rung des „Friedenskaisers " bilden wird .
(Aus dem „Daheim " .)

Großhrrzvgthum Baden .
Karlsruhe , den 15. Juli .§ (Postverkehr mit Portugals ) Nach einer Mitthei¬lung der portugiesischen Postverwaltung dürfen Postpackete (voll»postaux ) nach Portugal bis auf Weiteres auf dem Wege überSpanien nicht eingeführt werden . Derartige Sendungen werdendaher einstweilen nur zur Beförderung auf dem Seewege (abHamburg oder Bordeaux ) angenommen .

- Heidelberg , 13 . Juli . (Herberge zur Heimat h . —Bismarckdenkmal .) In der hiesigen Herberge zur Heimathhaben im verflossenen Jahre von etwa 30 000 durchreisenden Hand »werksburschen 8338 Obdach genommen . Der Verein hat seitseiner Gründung mit der sogenannten Kundenfänge « ! zu käm¬pfen , welche darin besteht, daß durchtriebene Vagabunden an denZugängen der Stadt auf die ankommenden Handwerksburschenaufpaffen und dieselben da- und dorthin , natürlich gegen Bezah¬lung , ablicfern . Eine schlecht angebrachte Mildthätigkeit desPublikums erleichtert den Durchreisenden und besonders jenenKundcnfängern einfach den Verzicht auf die Herberge zur Hei¬math . Der Vorstand der letzteren ist nun auf den Gedanken ge¬kommen , abgestempelte Unterstützungskarten anfertigen zu lassenund zum Verkauf zu stellen. Wer sich von diesen Karten an¬schafft , der kann einem vorsprechendcn Reisenden mit einer Gabeaushelfen , die demselben Nachtquartier , Mittig - oder Abendessensichert . Das ist eine sehr glückliche Idee und es wird dieselbehoffentlich in den Kreisen des hiesigen Publikums Anklang finden .— Für das nationale Bismarckdenkmal sind hier bis jetzt 3 834Mark zusammen gekommen.
8* Pforzheim , 14. Juli . (Konzert . — Musikverein .)Zu Gunsten eines „Saalbaufonds "

veranstalteten die bei demletzte badischen Sängerbundesseste preisgekrönten vier hiesigenGesangvereine und der Jnstrumentalvercin auf letzten Samstagein „Großes Konzert " , das außerordentlich zahlreich besucht war .Die Leitung der Gesammtaufführung hatte Herr MusikdirektorTh . Mohr übernommen : der orchestrale Theil wurde vom Jn -strumentalverein unter der Leitung des Herrn Musikdirektor A .W . Baal ausgeführt . Zur Aufführung , welche in allen Theile »eine vorzügliche war und darum auch den lebhaftesten Beifallfand , gelangten nur die Gesammt - und Spezialchöre , welche vonden betreffenden Vereinen in Karlsruhe gesungen wurden — imGanzen mit den Einzelproduktionen unseres tüchtigen Jnstru -mrntalvereins 11 Nummern . — Der hiesige „ Musikverein " ver¬anstaltete seit dem am 17. Mai 188S gegebenen großen Konzerte„Das Paradies und die Peri " von Schumann acht zum Theilgrößere musikalische Aufführungen mit theilweisem Beizug aus¬wärtiger Kräfte . Den Mitwirkcnden allen , insbesondere aberdem thatkräftigen und unermüdlichen Vereinsdirigenten , Herr »! Direktor Th . Mohr , gebührt die vollste Anerkennung .
^

* Freibnrg , 12. Juli . (Die dritte Akademiker - Auf -> führung ) erfreute sich abermals eines sehr zahlreichen Besuchestl Nack Beendigung der Vorstellung , die den Darstellern reiche»



Beifall einbrachte » betrat , wie wir der „ Breisg . Ztg .
" entnehmen ,

Herr 8mck . pbil . G . Manz die Bühne und sprach eine» Epilog ,
in welchem er den patriotischen Geist der deutschen Studenten¬
schaft hervorhob und den hiesigen Einwohnern aller Stände für
die rege Theilnahme , die sie dem Unternehmen entgegengebracht
haben , dankte . Er schloß mit einem Hoch auf das Groß¬
herzogliche Haus » dessen huldvolle Unterstützung die Auf¬
führung wesentlich gefördert habe. Hieran schloß sich die Ab-

singung der badischen Volkshymne durch das Publikum.

Handel und Verkehr .
Auszug a«S der amtliche » Pateutliste über die in der Zeit

vom 2 . bis 9 . Juli er. erfolgten badischen Patentanmeldungen
und -Ertheilungen , mitgetheilt vom Patentbüreau des Civil-
ingenieurs Karl Müller in Freiburg . — ^ Anmeldungen .
Karl August Hoz in Firma Hoz u. Kempter in Konstanz :
H . 9901 . Hefenaufzirh- und Reinigungsapparat (Zusatz zum
Patent Nr . 48791 ). August Kiehnle in Pforzheim : K . 7865 .
Verschluß für Armbänder , welche nach Art der Nürnberger

Scheere zusammengesetzt sind . Zusatz zur Patentanmeldung K.
7642 ) . Fr . Kämmerer in Pforzheim : K . 7707 - Biegmaschine
für Blechdoppelringel. 8 . Ertheilungen . J . S . Nrcder-Oest
in Todtnau , Baden : Nr . 53182 . Zellstoffsichter . Vom 11. Dez.
1889 ab . Nr . 2080 . vr . I . Werner in Mannheim : Nr . 53178 .
Doppelschreibapparat . Lit. D . 8 Nr . 3. Vom 5 . Nov . 1889 ab
W . 6465 .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Keste RkLulttouSverhIlltilifferI Thlr . — » R» e.< 7 Salden Iw>d. und holliiu».
— i » Rmk., » Salden ». W. — » Rmk-, l Franc — S« Pf . Frankfurter Kurse vom 14 . Juli 18R1. u Ar, ^ « Pf», l Pfd . — «> Rmk., l D-ll-r — « Rmk. «I Pfg.. I SNd, .

rabel — » Rmk. ra Pfg., i Mar! Ban!» — l Rmk. 5« Ps, .

Staatöpaptere .
Baden 4 Obligat . ff. 101.90

. 4 . M . 104 .
„ 4 Obl . V. 1886 M . 108.60

Bayern 4 Oblig . M . 106 .10
Deutsch !. 4 ReichSanl. M . 107-10

„ 3Vr °/, . M . 100 .60
Preußen 4 °/, Tonsols M - 106 .70

, 3' /, «/, Lonsols M . 100 .60
Wtbg . 4^ Obl . v . 1879 M . 101.90

. 4 Obl . V. 75/80 M 103.20
Oesterreich . 4 Goldrente ff . 95 .40

. 4V, Silberr . fl. 77 60

. 4V- Papierr . ff. 76 70
„ bPapierr . v- 1881 88. —

Ungarn 4 Goldrente ff. 89 .20
Italien 5 Rente Fr . 94 .—
5°/o Rumänische Rente 99 .30
Rumänien 6 Obl . M . 102 20
Rußland 6 Goldanl . R . 109 .—

, 5l1Orientanl . PR - 73 50
. bHIOrientanl . PR . 73 30
. Tons . v. 1880 R . 9640

Port . 4'/- Anl . v . 1888 M . 93 .90
3 Ausländ . Lstr . 62 40

Serbien 5 Goldrente 86 30
Schweden 4 M . 102 .30
Span . 4 Ausländ . Rente 75 40
3*/r Berner Obligat . Fr . 99 .90
Egypten 4 Unis. Obligat . 97 50

oten 5 Privil . Lstr . 102 30
S .-Amerik -5Argt .Goldanl . 85.—

Bank -Mtie «.
4 ' /, Deutsche R .-Bank M . 142 50
4 Badische Bank Thlr . 114 90

M .
'

M .

153 —
163 90
155 .50
135 .70
112.30
87 .10

220 -
263' /»

Gtseabahu -Aktien .
4 Meckl . Frdr .-FranzM . —
4 ' /z Mälz . Max -Bahn fl . 148 .—
4 Dfälz. Nordbahn ff. 120 .40

Gotthardbahn Fr . 162 .90
BSHm - West-Bahn fl. 294 »/!
Gal .Karl -Ludw.-B . fl. 173V»
Oest.Ung.-St .-BahnFr . 206 ' /«
Oest.Süd -Bahn fl. 119 ' /»
Oest.Nordwest fl. 187

al . gar . E .-B . kl. Fr . 58.20 3 Oldenburger Thlr . 40 131
otthard IV Ser . Fr . 104 .20

Fr . 103.
Fr . 103

ff. 105" r . 66

4 Schweiz. Central
5 Süd -Bahn Prior .
3 Süd -Bahn
5 Oest.Staatsb .-Prior .Fr . 107
3 dto . 1—VIII8 . Fr . 84
3 Livor. Int . L , 0lu . v2 Fr . 64
.5 ToScan. Central Fr . 103

5 Basler Bankverein
4 Berlin . Handelges.
4 Darmstädter Bank
4 Deutsche Bank
4 Deutsche Vereinsb.
4D .Unionb.M .65°/„E .M
4 Disk .-Kommand. Thlr .
5Oest . Kreditanstalt ff.
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 122 90
4 D . Effekt - u . Wechsel-Bk . !

40 "/« einbezahlt Thlr . 127 90 !

Int . 8. ff. 207s5 Westsic .Eisb .1880stfr .Fr .
Stseubähu -PrioritStea . 6 Southern Pacific ofC.IA ii i

Pfandbr

4 Oesterr. v . 1854 ff. 250 —.
4 , v . 18M fl. 500 126 .
4 Raab - Grazer Tblr . 100 106

Unverzinsliche Loose
per Stück.

Braunfchw. Thlr .20-8oose 104
Oest . fl . 100-8oose v . 1864 310.
Oesterr. Kreditloose fl. 100

von 1858 326

4 Elisabeth stenerfei fl. 10150 Pfandbriefe .
5 Mähr . Grenz -Bahn fl. 78 .70 !4 Pr . B .-T .-A. VIl-lX M .
5 Oest.Nordwest-Gold- !4 Preuh .Cent.-Bod .-Tred.

Obl . M . 107 60 verl, ä 100 M .

100 .

93 40.4 Rh . Hyp. S . 43 -46 M .
M .

101.
100 .

95 .
5 Oest-Nordw . Int . L.
5 Oest-Nordw . Vit . 8 . ff. — !3»/z dto.
3 Raab -Oedenb .Ebenf . Gold i Verzinsliche Loose,

steuerfrei M . 69.50 3'/- Preuß .Präm .Thlr . 100162
4Rudolf (Salzkgut ) i . Gold !4 Bayrische . 10a 144

steuerfrei M . 10120 4 Badische „ 100140.!
4 Vorarlberger ff . 83.40 4 Mein .Pr .Pfdbr . . 100132

50
— >Ungar . Staatsloose fl . 100 252 40- - - - - - 20

50
.80
60
30

60 .Ansbacher fl . 7-Loose
Augsburger ff. 7-Loose

70 Frelburger Fr . 15-Loose
Mailänder Fr . 10-Loose
Meininger fl . 7-Loose
Schweb. Thlr . 10-8oose —

Wechsel und Garte ».
Paris kurz Fr . 100 80
Men kurz fl . 100 174

40 .Amsterdam kurz fl - 100 169
50iLonüon kurz 1 Pf - St . 20 .
50 >Dollars in Gold 4

50 20 Fr .-St . 16.29
— SouvereignS 20 .35
— Obligationen und Industrie -
80 Aktie «.

3'/, Freiburg Obl . (4.—) 99 .—
3 Karlsruher Obl . 88 50

70 Ettlinger Spinnerei o . ZS. 125 .30
80 Karlsruh . Mafchinenf . dto . 143 .50

Bad . Zuckers.» ohne Zs . 96.30
3°/oDeutsch .PhSn .20°/oEz. 219 .—

Rh . Hypoth. -Bank 50°/o
bez. Thlr . 127 40

esteregeln Alkali

90
45
80

.44
16

151 50

111 .60
Westereaeln Alkali
Hyp . Obl - d . Dortmund
Union
Syp . Anl . d . Oest. Alpin
Montgs

4Rom II- VI Lire
Ttandesherrl « Aulehe » .

3' /- Fst. Nseubrg-Birst . M . 91 .40
Reichsbank Discont 4
Franks . Bank Discont 4 °/°

Tendenz : — .

100 .30
87.30

E .990 . Gemeiude Meckesheim , Amtsgerichtsbezirk Heidelberg .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter-

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Meckesheim , Amtsgerichtsbezirks Heidelberg ,

eingeschrieben sind , werden hiemit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg .-Blatt Seite 213) , und
des Gesetzes vom 28. Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen
betr. ( Ges.- u . V .-Bl . S . 43 ) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr- und Pfandgericht unter Beobachtung der im K 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges.- u . V .-Bl . S . 44 ) vorgeschriebenen
Formen nachzufuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und Mar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gcmeindchause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt .

Meckesheim , den 12 . Juli 1890 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommifsär :

Stoll , Bürgermeister . Georg Welker , Rathschr.

Bürgerliche Rechtspflege
Aufgebote.

E .896 . 2 . Nr . 10,486 . Tauberbi -
schofsheim . Das Großh . Amtsgericht
dahier hat unterm Heutigen folgendes

Aufgebot
erlaffen:

Der Klausenfond in Grünsfeld be¬
sitzt ohne Erwerbsurkunde folgende Lie¬
genschaft auf der Gemarkung Grüns¬
feld :

Ein zweistöckiges Wohnhaus , Haus
Nr . 58 , mit dabei befindlicher Holz¬
remise, neben der Kirche und Andreas
Spengler jg . ... . . .

Auf Antrag des Gememderaths
Grünsfcld , als Vertreter des Fonds ,
werden alle Diejenigen , welche daran
in den Grund - und Unterpfandsbüchern
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche oder auf einem
Stammguts - oder Familiengutsverband
beruhende Rechte zu haben glauben,
aufgefordert » solche in dem Aufgebots¬
termine vom
Donnerstag , 25 . September l . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
dahier anzumelden , widrigenfalls die
nicht angemeldeten Ansprüche dem Be¬
sitzer gegenüber für erloschen erklärt
würden.

Tauberbischofsheim, 25 . Juni 1890 .
GerichtsfchreibereidesGr .Amtsgerichts.

L e d e r l e .
E .865.2. Nr . 5790. Staufen . Die

Landwirthe Joachim Kern und Kon¬
stantin Kern von Grießheim besitzen
aus Gemarkung Grießheim :

Lagerbuch Nr . 14. 6 Ar 82 Meter
Hofraithe und 7 Ar 5 Meter Haus -
garten im Ortsetter , neben Gustav Ott
und Einfahrt zu Lagerbuch Nr . 16 bis
20 ; auf dieser Hofraithe steht Haus
Nr . 151 , eine einstöckige Behausung
mit Balkenkeller; an dasselbe ist ein ein¬
stöckiger Schopf mit Waschküche und
Schweinstallungen und eine einstöckige
Scheuer mit Stall und Schopf ange¬
baut .

Diese Grundstücke find zum Grund¬
buche nicht eingetragen.

Auf Antrag der Genannten werden
nun alle Diejenigen, welche an den be-
zeichneten Grundstücken in den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetragene
und auch sonst nicht bekannte dingliche
oder ans einem Stammguts - oder Fa¬
milienguts -Verbände beruhende Rechte
haben oder zu haben glauben , aufge¬
fordert , solche spätestens in dem Auf¬
gebotstermine vom
Mittwoch , 12. November d. I .,

Vormittags 9 Uhr ,
dahier anzumelden, widrigens die nicht
angemeldete» Ansprüche für erloschen
erklärt würden.

Staufen , den 5 . Juli 1890 .
Großh . bad. Amtsgericht.

(gez.) vr . Sanders .
Die Uebercinstimmung mit der Ur¬

schrift beurkundet .
Staufen , den 5. Juli 1890.

Der Gerichtsschreiber:
Dufner .

Bekanntmachung .
E .917 . Nr . 35,403. Mannheim .

DurchBeschluß Großh . Amtsgerichts III
vom heutigen wurde das Konkursver¬
fahren über das Vermögen des Kauf¬
manns Max Heinsheimer in Mann¬
heim nach rechtskräftiger Bestätigung
des Zwangsvergleichs aufgehoben .

Mannheim , den 8 . Juli 1890.
Gerichts?chreiberei Großh . Amtsgerichts.

Galm .
Vermögeusadsouveruilgen.

E .976 . Nr . 11,417 . Mannheim . Die
Ehefrau des Wirths Christian Friedrich
Kautz , Elisabetha , geb. Ueltzhöfer in
Mannheim , wurde durch Urtheil der Ci-
vilkammer II Gr . Landgerichts Mann¬
heim vom 25 . Juni 1890 für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 3 . Juli 1890 .
Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts.

Deutsch .
E .975 . Nr . 3191 . Waldshut .

Die Ehefrau des Leo Zimmer mann ,
Maria Ursula , geborne Feldmann von
Remetsckwiel , wurde durch Urtheil des
Großh . Landgerichts — Civilkammer 1
— Waldshut vom 3. Juli 1890 für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern.

Waldshut , den 9 . Juli 1890 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Hoffarth .

Erbeinweisungen.
E .900 . 2. Nr . 3650III . Mann¬

heim . Die Witwe des am 4 . April
1890 dahier verlebten KutschersTheodor
Mechler , Veronika, geb. Benig hier,
hat den Antrag gestellt , sie in die Ge¬
währ des Nachlasses ihres verlebten
Ehemannes einzuweisen . Diesem An¬
trag wird entsprochen , wenn nicht

binnen 4 Wochen
Einsprache erfolgt.

Mannheim , den 7 . Juli 1890 .
Die Gerichtsfchreiberei

des Großh . bad . Amtsgerichts.
C . Wagenmann .

E .981 . 1 . Nr . 10 .947 . Tanberbi -
schofsheim . Die Witwe des Schmied¬
meisters Michael Scherer , Apollonia»
geb. Knöpflein von Kützbrunn, hat um
Einweisung in die Gewähr des Nach¬
lasses ihres am 4. November 1889 ver¬
storbenen Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird das Gr . Amts¬
gericht bierselbst entsprechen , wenn nicht
innerhalb 6 Wochen diesseits Ein¬
sprache hiergegen erhoben wird.

Tauberbischofsheim, 2 . Juli 1890 .
Gerichtsfchreiberei Gr . Amtsgerichts.

Lederte .
E .944 . 1 . Nr .I0,598. Tauberbischofs¬
heim . Die Witwe des Taglöhners
Franz Egid » gen . Jakob Hornbach ,
Margarethe , geb . Schmitt von Hof¬
stetten , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres am
20 . April 1890 verstorbenen Ehemannes
gebeten .

Diesem Gesuche wird das Großh .
Amtsgericht Hierselbst entsprechen , wenn
nicht innerhalb

sechs Wochen
diesseits Einsprache hiergegen erhoben
wird.

Tauberbischofsheim, 30 . Juni 1890 .
GerichtsschreibereiGroßh. Amtsgerichts.

Lederte .
E .924 .2. Nr . 5107 . Neckarbischofs -

heim . Das Großh . Amtsgericht hat
heute verfügt :

Tagner Matthäus Rödler von Un -
tergimpern hat als natürlicher Sohn
der am 8 . Februar 1890 daselbst ver¬
storbenen ledigen Tagnerin Katharina
Rödler von da um die Einweisung in
Besitz und Gewähr von deren Nachlaß
gebeten und wird diesem Gesuch ent¬
sprochen werden , wenn nicht

binnen 4 Wochen
begründete Einsprachen dahier erhoben
werden .

Neckarbischofsheini , 8 . Juli 1890.
DerGerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts :

Henningcr .
E .923 .2. Nr . 5877. Ettcnheim .

Weber Ludwig Elison Witwe , Ana¬
stasia , geb . Maier von Mahlberg , bittet
um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres f Ehemannes .

Das Großh . Amtsgericht wird diesem
Gesuch entsprechen , wenn nicht binnen

vier Wochen
Einsprache hiergegen erhoben wird.

Ettcnheim , 30 . Juni 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

B üchner .
E .925 .2. Nr . 12,496. Lörrach .

Das Großh . Amtsgericht Lörrach hat
unterm Heutigen verfügt :

„Die Witwe des zu Blansingen ver¬
storbenen Schreiners Josef Lützel¬
schwa b , Anna Maria , geb. Stöcklin
dort, hat ihre Einweisung m Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres verstor¬
benen Ehemannes beantragt . Etwaige
Einwendungen sind binnen

vier Wochen
bei Ausschlußvermeidenanher zu richten .

Lörrach, den 7 . Juli 1890 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

Appel .
E .843 .3 . Nr . 16,484 . Fr ei bürg .

Die Großh . Generalstaatskasse
Karlsruhe hat namens des Großh . Fis¬
kus um Einsetzung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses des am 27. April d. I .
verstorbenen ledigen Kaufmanns Jakob
Ruh von Freiburg nachgesucht .

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden, wenn nicht binnen 6 Wochen
Einwendungen hiergegenerhoben werden .

Freiburg , den 30. Juni 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Wagner .
E .844 .3 . Nr . 5858 . Neustadt . Die

Gr . Generalstaatskasse Karls¬
ruhe, als Vertreterin des Großh . Fiskus ,
hat um die Einsetzung in die Gewähr
des Nachlasses der f Josef Kramer
Witwe , Clementine , geborene Schocp-
Brunner von Unadingen, nachgesucht .

Diesem Gesuch wird entsprochen ,
wenn nicht binnen 3 Wochen Ein¬
sprachen dahier geltend gemacht werden .

Neustadt , den 4 . In « 1890 .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Heiß .
Aufforderung.

E .907 . K .-Mühlburg . Genovefa,
Veronica und Katharina Kober , alle
volljährig , von Daxlanden , deren Auf¬
enthalt unbekannt ist » werden hiermit
aufgefordert , sich

binnen 2 Monaten
behufs Beiziehung zu den Erbtheilungs -
verhandlungen auf Ableben ihres ledig
verstorbenenBruders Friedolin Kob er ,
Gärtners von Daxlanden , beim Unter¬
zeichneten anzumelden.

K .-Mühlburg , den . 8 Juli 1890 .
Großh . Notar

Mathos .
E .954 . K . - Mühlburg . Der le¬

dige , unbekannt wo abwesende Anton
Nastätter , volljährig, von Beiertheim,
wird hiermit aufgefordert , sich inner¬
halb

vier Wochen

zum Zwecke des Beizugs zu den Ver-
lafsenschaftsvrrhandlungen auf das am
4 . Mai 1890 erfolgte Ableben seiner
ledigen SchwesterTherese Rastätter von
Beiertheim dahier anzmnelden.

K .-Mühlburg , 11 . Juli 1890 .
Großherzogl. Notar :

Mathos .
E .869 . Wies ! och . Am Nachlasse

des am 1 . Januar 1890 ledig verstor¬
benen entmündigten Christoph Maier
von Wiesloch dessen halbbürtiger
Bruder Johann Heinrich Maier , wel¬
cher angeblich vor mehrerenJahren nach
Amerika ausgewandert und daselbst mit
Hinterlassung von Kindern gestorben
sein soll , erbberechtigt .

Johann Heinrich Maier oder seine
unbekannten Rechtsnachfolger werde»
hiermit aufgefordert,

innerhalb zwei Monaten
zum Zwecke ihres Beizugs zu den Ver-
lafsenschaftsverhandlungen an den Un¬
terzeichneten Notar Nachricht von sich
gelangen zu lassen und ihre Erbansprüche
geltend zu machen .'Wiesloch , am 7 . Juli 1890 .

Großh . Gerichtsnotar .
Köllenberger .

Erbvorladuug.
E .882 . Oberkirch . August Reb¬

mann , Schneider , von Ulm gebürtig,
nach Amerika ausgewandert und ver¬
mißt , ist zur Erbschaft seiner am 12.
Mai d . I . zu Ulm verstorbenen Mutter ,
der Schneider Anton Rebmann Wit¬
we, Wilhelmine, geb . Ärmbrnster, mit¬
berufe » .

Derselbe bezw . deren Rechtsnachfolger
werden hiermit aufgefordert, ihre Erb¬
ansprüche

innerhalb drei Monaten
bei dem Unterzeichneten geltend zu ma¬
chen , widrigenfalls die Erbschaft Denen
zugetheilt werden würde, welchen sie zu¬
käme, wenn die Vorgeladcnen zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wären.

Oberkirch , den 8. Juli 1890 .
Großh . Gerichtsnotar

Kühndeutsch .
E .887 . Nr . 636 . Fr ei bürg . Zur

Erbschaft des am 5. Mai 1890 als
Taglöhner zu Breitnau verstorbenen
Lorenz Lang , ledig , von Hinterzarten
sind die Kinder seiner ch Schwester
Maria , gewesenen Ehefrau des Josef
Straub von Hinterzarten , wohnhaft
gewesen in Falkcnstcig , berufen- Diesel¬
ben werden hiermit aufgefordert , ihre
Erbansprüche

innerhalb 4 Wochen
zum Zwecke des Beizugs bei der Erb¬
verzeichnung anzumelden und nachzu¬
weisen .

Freiburg , den 27 . Juni 1890 .
Der Großh . Notar :

Strau b .
Handelsregisterrtuträge.

E .821 . Nr . 5775 . Staufen . Zu
Ord .Z. 1 des Firmenregisters , Firma
LeovoldGtzslerin Staufen , wurde
unterm Heutigen eingelragen :

Laut Erklärung der Anna , geborne
Gysler , Witwe von Leovold Gysler in
Staufen , bisherigen Inhaberin der
Firma „Leopold Gysler " in Staufen ,
und des Kaufmanns Franz Gysler zu
Staufen vom Heutigen ist die Firma
„Leopold Gysler " unter dem 1 . Juli
d . I . an den bisherigen Prokuristen der
Firma , den Sohn der Inhaberin , Franz
Gysler , mit Aktiven und Passiven
übergegangen. Die Prokura des Letz¬
teren ist somit erloschen.

Staufen , den 4 . Juli 1890 .
Großh . bad - Amtsgericht,

vr . Sanders .
E .823 . Nr . 1»,647,48 . Tauber¬

bischofsheim . Ins Handelsregister
wurde unterm Heutigen eingetragen,
und Zwar :

1 . Ins Firmenregister :
Zu O .Z . 172 — Firma „Bankgeschäft

Emanuel Straus in Taubcrblschofs
heim " :

-Die Firma ist erloschen .
11- Ins Gesellschaftsregister:

Unter O .Z . 25 . Die Firma „E . Ro¬

senthal und Cie.
" mit Sitz in Tauber¬

bischofsheim .
Die Gesellschaft ist eine Kommandit¬

gesellschaft . Persönlich haftender Ge¬
sellschafter ist Kaufmann Emanuel Ro¬
senthal in Tauberbischofsheim.

Prokura ist ertheilt:
1. dem Kaufmann Ernst Frank in

Wertheim.
2. dem Kaufmann Julius Koch da¬

selbst.
Tauberbischofsheim, 18. Juni 1890.

Großh . bad. Amtsgericht.
Schmidt .

E .862 . Nr . 12,515 . Lörrach . Un¬
ter O .Z . 177 des Firmenregisters wurde
eingetragen :

Firma Albert Dattler , Spezerei -
und Eisenwaarenhandlung in Kandern .
Inhaber gleichen Namens ist seit 30.
Oktober 1884 mit Louise , geb. Kraft
aus Niederweiler verheirathet, und zwar
nach dem Gcding der L .R .SS . 1500/4
(Ausschluß des eigenen beiderseitigen ,
gegenwärtigen und zukünftigen Aktiv -
und Passivvermögens aus der Gemein¬
schaft mit Ausnahme von je 100 M .) .

Lörrach , den 6 . Juli 1890 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Nüßle .
Genoffeuschaftsregistereinträge.

E .909. Nr . 8674. Villingen . Zu
Ord .Z . 6 des dieffeit . Genoffcnschafts-
registers wurde unterm Heutigen ein¬
getragen :

Der Darlehenskasse-Verein Dürr¬
heim hat in der Generalversammlung
vom 29. Juni 1890 an Stelle der seit¬
herigen neue Statuten , von welchen ein
Abdruck den Akten auf Seite 230 an¬
geheftet ist, angenommen.

Die Aenderung erstreckt sich insbe¬
sondere auch auf folgende Punkte :

1 . Die neue Firma lautet : „ Länd¬
licher Creditverein Dürrheim , ein¬
getragene Genossenschaft mit un¬
beschränkter Haftpflicht."

2. Gegenstand des Unternehmens ist
der Betrieb eines Spar - u . Dar¬
lehensgeschäfts. Der Verein be¬
zweckt insbesondere, seinen Mit¬
gliedern die zu ihrem Geschäfts¬
oder Wirthschaftsbetriebe nöthigen
Geldmittel unter gemeinschaftlicher
Garantie in verzinslichenDarlehen
zu beschaffen , sowie die Anlage
unverzinst liegender Gelder zu er¬
leichtern und auf diese Weise , so¬
wie durch Herbeiführung sonstiger
geeigneter Einrichtungen die Ver¬
hältnisse der Mitglieder in jeder
Hinsicht zu bessern.

3. Die von der Genossenschaft aus¬
gehenden öffentlichen Bekanntma¬
chungen erfolgen unter der Firma
der Genossenschaft , gezeichnet von
2 Vorstandsmitgliedern ; die von
dem Aufsichtsrath ausgehenden
Bekanntmachungen unter Benen¬
nung desselben , von dessen Vor¬
sitzenden unterzeichnet.

Sie sind in dem Villinger Amts¬
blatt aufzunehmen.

Beim Eingehen dieses Blattes
bestimmt der Vorstand mit Ge¬
nehmigung des Äufstchtsrathes bis
zur nächsten Generalversammlung
ein anderes an dessen Stelle .

4 . Die Zeichnung des Vorstandes ge¬
schieht durch Namensunterschrift
des Vorstehers (Direktors ) oder
seines Stellvertreters und eines
weiteren Vorstandsmitgliedes un¬
ter der Firma des Vereins .

In derselben Generalversammlung
sind als Vorstandsmitglieder gewählt
worden :

1 . Bürgermeister Fr . st
'aver Schrenk

(Direktor ) .
2. Johann Georg Jsele (Stellver¬

treter des Direktors ) ,
3. Anton Strohmeier ,
4. Donat Wehinger,
5 . Simon Pfefferle,
6 . Andreas Jörger »

Alle in Dürrhcim .
Villingen , den 8 . Juli 1890 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Obkircher .

Druck und Verlag der G . Brauu ' schen Hosbuchdruckerei .
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